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Bekanntmachungen.
Militair- Geſtellung. Unter Bezugnahme auf

die von dem Königlichen Landrath Herrn Weidlich im hie-
ſigen Kreis Blatt Nr. 29 erlaſſene Bekanntmachung vom
2. April c. fordern wir die in der Zeit vom 1. Januar
1836 bis letzten December 1841 geborenen Militairpflich-
tigen welche gegenwärtig hier ihr Domicil haben oder ſich
in hieſiger Stadt als Dienſtboten, Haus und Wirthſchafts-
beamte, Handlungsdiener und Lehrlinge, Handwerksgeſellen
und Lehrburſchen, oder in anderer vorübergehender Weiſe
aufhalten und bis jetzt noch keine definitive Entſcheidung,
die ſie vom Dienſte in Friedenszeiten befreit, in Händen
haben, hiermit auf am

13. Mai früh 6 Uhr,
im Thüringer Hofe zur Militair- Muſterung pünktlich zu
erſcheinen. Diejenigen, welche ſich nicht pünktlich oder gar
nicht geſtellen, werden unnachſichtlich beſtraft.

Geſtellungspflichtige Jndividuen, welche ſich zur Stamm-
rolle noch nicht angemeldet, haben dies ſofort ſpäteſtens
innerhalb 3 Tagen in unſerm Militair- Bureau zu thun.

Reclamationen, welche von den Militairpflichtigen we-
gen einſtweiliger Zurückſtellung reſp. gänzlicher Befreiung
vom Militairdienſt anzubringen beabſichtigt werden, müſſen
auf die vorgeſchriebenen Formulare geſchrieben und die
Gründe derſelben darin vollſtändig uhd genau ange-
geben ſein. Die Einreichung derſelben muß ſpäteſtens bis
zum 29. April e. in duplo bei uns erfolgen. Hierbei
machen wir darauf aufmerkſam daß ſpäter eingehende Re-
clamationen, welche ſich auf vorher ſchon beſtandene, bei
der Erſatz Aushebung nicht geltend gemachte Reclamations-
gründe ſtützen, nicht berückſichtigt werden können, da ſolche
nach Beendigung des Kreis Erſatz Geſchäfts bei den obern
Verwaltungsbehörden nicht mehr zur Entſcheidung kommen.
Auch werden während der Aushebung ſelbſt Reclamationen
nicht mehr angenommen.

Merſeburg den 15. April 1861.
Der Magiſtrat.

Ein Rüſtwagen mit 4 zöllig breiten Rädern
und eiſernen Achſen und ein kleiner leichter ein

S ſpänniger Leiterwagen ſtehen billig zu verkaufen
beim Schmiedemſtr. Wendrich.

Merſeburg, den 15. April 1861.

Einige Bienenſtöcke ſind zu verkaufen in Daspig
Nr. 16.

Donnerſtag den 18. April, Vormittags 9 Uhr, ſollen
in dem Kreuzgange auf dem Dome eine Anzahl ſtarke
eichene Pfoſten gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend
verſteigert werden.

Merſeburg den 15. April 1861.
F. Sobbe.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. J er Merſeburg.Die zur Kaufmann Heinrich Wilhelm Berendes-

ſchen Concursmaſſe gehörigen auf hieſigem Neumarkte be
legenen, im Hypothekenbuche der Stadt Merſeburg Band
16 fol. 629 eingetragenen Grundſtücke

a) zwei auf dem Neumarkte belegenen unter ein Dach
gebaute brauberechtigten Wohnhäuſer nebſt Zubehör,

b) die den genannten Häuſern bei der Separation von
Meuſchau als Abfindung zugelegten Planſtücke, die
Parcelle Nr. 21 von 59 QRuthen, die Parcelle Nr.
22 von 59 QRuthen,

abgeſchätzt

ad a auf 2558 Thlr. 15 Sgr.,
ad b. auf 97 49 Silbergroſchen Werth,

zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in
unſerer Regiſtratur einzuſehenden, Taxe, ſoll

am 1. Mai 1861, von Vormittags 11 Uhr ab,
vor dem Deputirten, Herrn Kreisgerichtsrath Panſe, Zim
mer Nr. 7, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken-
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern
Befriedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Sub-
haſtationsgerichte anzumelden.

Merſeburg den 12. December 1860.
Do

Auction. Mittwoch den 17. d. M., von früh 9
Uhr an, ſollen im früher Spiering, jetzt Rentier Schmidt
ſchen Hauſe in hieſiger Saalgaſſe 1 Secretair, 1 Sopha,
div. Tiſche, Spiegel, 1 Kleiderſchrank, ſowie 3 Hobelbänke
und eine bedeutende Parthie div. Jnſtrumentmacher-Hand-
werkzeug meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 11. April 1861.
Rindfleiſch, Kreis Auct. Comm.

Ein Familienlogis mit allem Zubehör iſt von jetzt ab
zu vermiethen und Johanni zu beziehen beim Weißwaaren
händler A. Wendel, Milchinſel Nr. 319.

In der Unteraltenburg im Roſenthal 748 iſt ein Fa
milienlogis zu vermiethen

Kirſch und Stachelbeerwein à Flaſche 7 Sgr.
(exck. Flaſche) zu haben bei Heuſchkel.

Täglich friſchgebrannten Caffee empfiehlt
A. Kühn,
Burgſtraße.

Die Ziegelei zu Zöſchen verkauft von jetzt ab bis auf
Weiteres

pro Milie Mauerſteine 9 Thlr.,
pro Mille Dachſteine 6 Thlr.
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gegründet mit rinem Kapital von Einer Million Thaler,

Von der Leipziger lesempfing ich eine große Auswahl Shliüpse, Cravattenm, Westen-, Rock und Hosenstoſffe,
ferner

das Neueſte in franz. Cachemiüre und Barége-TWüchern, Double-shawls, VUmschlage-
tüchern,. ſehr hübſche Mäntel und Kleiderstoffe nach neueſtem Geſchmack.

Jn Mull, Batist, Piqueé, Biümity, shiürting, Gardinen, glatt, à jour und ßlosch,
iſt mein Lager friſch ſortirt und ſtelle billigſte Preiſe. Carl Aug. Kröbel, Burgſtr. 217.

m Jn meinem Hauſe, Burgſtraße 216, iſt ein meublirtes Zimmer zu vermiethen.

e Carl Aug. Kröbel.r r 7 J JDr. Béringuier's wo allerbesten derartigen Erzeugnissen ehbenbürrig zur Seite stehend Kann
r. L. Beringquier s Kräuter-Vurzelöl als das Neueste der Kosmetik wieder-RA VTERBR W U volt angelegentlichst empfohlen werden und empfange ich fortgesetzt frische

in Originaltlaschen zu 72 Sgr. Zusendungen, Gustav Lots.
re mee Einem hochzuverehrenden Publikum die ergebenſte An

Mein eifrigſtes Beſtreben ſoll dahin gerichtet ſein, ſtets gutEtahliſſements- Anzeige. en e den gehe n le pu
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ſtets guter Ware, alle Sorten Graupen und Hirſen, ſowie

4.; ſchönes Pflaumenmus und Pflaumen, gutkochende Erbſen,ich mich am hieſigen Platze, Entenplan Linſen und Bohnen, auch gutes Brod empfiehlt

Nr. 80, als Uhrmacher etablirt habe a elin der Oberaltenburg.de e bei reeller Bedienung ſo Merſeburg, den 15. April 1861.

Merſeburg, den 15. April 1861. Stock- und Pfeifengeſchäft.
Louis Jfti er Selbiges empfehle ich beſtens bei vorkommendem Be-w ger. 5 darf in guter Auswahl unter Zuſicherung reeller und promp

ter Bedienung.

h en mees rechslermeiſter.Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum
die ergebenſte Anzeige, daß ich mich hierſelbſt als Meſſer- Gleichzeitig empfehle ich Kegel- und Bockholz Kugeln
ſchmiedemeiſter etablirt habe. in guter Qualität auch werden bei mir alle Sonnen und

Regenſchirm Reparaturen gut und dauerhaft ausgeführt.Unter ſtets reeller und pünktlicher Bedienung bittet Der Obigebei vorkommendem Bedarf um geneigtes Wohlwollen.
Merſeburg, den 13. April 1861.

Carl Steger, Meſſerſchmiedemeiſter, Bücklinge,
Mälzergaſſe r 198. Apfelſinen und Citronen,

Alle Arten Reparaturen und Schleifereien werden auf prima Schweizerkäſe,
das pünktlichſte beſorgt. Kräuter, Limburger und Baierſchen Sahnenkäſe

Etablissement empfiehlt in friſcher Sendung
Einem Puhit Adel und hieſigen und

auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich hier p.ſelbſt das Geſchäft des verſtorbenen Maler und Lackirer Lilione C Dieſes ausgezeichnete Schönheits
Herrn J. P. Sörenſen übernommen habe und verbinde V mittel wirkt gegen Sommerſproſſen,
hiermit gleichzeitig die Bitte, das demſelben geſchenkte Ver Leberflecken, Finnen, Kupferröthe auf der Naſe, und ent
trauen auch auf mich zu übertragen, da ich durch ſaubere fernt alle ſonſtigen Hautunreinigkeiten. Geſicht Hals,
Ausführung und billige Preiſe das in mich zu ſetzende Schultern und Arme macht es blendend weiß und zart,Vertrauen Jewiß enſangen Wende h u fes wirkt auf dieſelben erfriſchend und verjüngend. Für die

Kieler Sprotten,

Wwe. Reuſcher,
der Stadtkirche gegenüber.

Merſeburg. u e ihlioneſe übernehmen wir Garantie,j worüber die reſp. Käufer einen Garantieſchein erhalten.W. Regel Lackirer, W pro Flaſche 1 Thlr., halbe Flaſche 175 Sgr.

5 S alle a. S.Die Vaterländiſche Hagel-Verſiche- A. Rennenpfennig C Co.rungs Geſellſchaft in Elberfeld, Abinige Aibetiaße ſo Wecrfeb ne Tann
Krancre.

verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie
eine Nachzahlung erfolgen kann, ſämmtliche Bodenerzeugniſſe hmlichſt bekannten approbirten Nen

J ig'ſchenſowie Fenſterſcheiben gegen Hagel Schaden. r eDie Entſchädigungen werden prompt und ſpäteſtens ühneraugen-efästerchen
binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung ausgezahlt. aus Halle hält à Stück mit Gebrauchsanweiſung 1 Sgr.,

Nähere Auskunft unter unentgeldlicher Behändigung 2 Dtizd. 15 Sgr., ſtets Lager C. Francke.
der Antragsformulare und Verſicherungsbedingungen ertheilt 4bereitwilligſt Saſſe, Zu Turn AnzügenAgent. Trells von 5 Sgr. a Berl. Elle bei

e n J. G. Reichelt, Markt.Dürrenberg, den 12. April 1861.

Ste



Geſuch. nJn meinem Eiſenbahn Speditions Geſchäft iſt die
Stelle eines FrachtCaſſirers zu beſetzen.

Merſeburg. Heinr. Schultze jun.
Holz Auction.Nächſten Freitag den 19. April, Nachmittag 2 Uhr,

ſoll in meinem Gehöfte, gr. Rittergaſſe Nr. 154, eine
Parthie altes Bauholz meiſtbietend gegen baare Bezahlung
verauctionirt werden.

Heinr. Schultze jun.
Für ein Rittergut in hieſiger Nähe wird ein ordent-

licher, fleißiger Menſch für den Hofdienſt zum ſofortigen
Antritt geſucht und iſt das Nähere bei mir zu erfragen.

Merſeburg. Heinr. Schultze jun.
RNaffinade f. ff. in Broden à Pfd. 5 bis 5 Sgr.,

Melis sf. Demerary Caffee à Pfd. 9 Sgr.,
Menado do. à 9
grün Java do. à 92 Engl. do. a 8 bis 8 Sgr.,Gebr. Perl Mocca Caffee à Pfd. 13 Sgr. 4 Pf.,

Demerary do. a e 12
ſieh ne lich ier Quahtar

empfiehlt in vorzüglich guter Qualitären 98 J. F. Beutel,
Gotthardtsſtraße Nr. 92.

Bekanntmachung.
Den hieſigen und auswärtigen Herren Schuhmacher-

meiſtern diene hiermit zur Nachricht, daß ich ein
Leder Ausſchnitt- Geſchäft

errichtet habe und bitte bei etwaigem Bedarf, mich zu beehren.
Merſeburg den 16. April 1861.

Friedrich Wilhelm BVecker,
Preußergaſſe Nr. 56.

Theater im Litzen.
Zum Benefſiz des Herrn Regiſſeur Eiſinger

Donnerstag den 18. April 1861
zum Erſtenmale:

Eine ſfeste Burg äst, unser Gott,
Volksſtück in 5 Abth. von Arthur Müller.

H. Kayſer,
Director.

Zu dieſer meiner Benefizvorſtellung erlaube ich mir
die ſehr geehrten Theaterfreunde Lützens wie der Umgegend
ganz ergebenſt einzuladen.

Hochachtungsvoll

L. Eiſinger.
5 Thaler Belohnung

ſichere ich unter Verſchweigung ſeines Namens Demjenigen
zu welcher den Thäter, der mehrere der Gemeinde Wallen-
dorf gehörige Süßkirſchbäume von der Anpflanzung ge-
ſtohlen hat, ſo nachweiſt, daß er zur gerichtlichen Unter
ſuchung und Beſtrafung gezogen werden kann.

Wallendorf, den 12. April 1861.
Senf, Ortsrichter.

Arbeiter werden geſucht.
Zum täglichen Lohne von 12 bis 15 Sgr. finden

fleißige Arbeiter dauernde Beſchäftigung auf der Braun
kohlengrube Pauline bei Dörſtewitz und mögen ſolche ſich
bald melden daſelbſt beim

Steiger A. Köppel.
Getreidepreiſe.

Merſeburg, den 13. April 1861.
Weizen 2 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf. bis Thlr. Sgr. Pf.
Roggen 1 25
Gerſte 1
Hafer 227 z ugh 17 6e
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Richter dem Magiſtrate das Recht vorbehalten, äbgeſe

Fräulein Auguſte B zu ihrem 20. Geburts
tage ein dreimal donnerndes Hoch, daß der ganze Sand
wackelt.

Fräulein A. L. zu ihrem 16. Wiegenfeſte
ein dreimal donnerndes Hoch, daß die ganze Preußergaſſe
wackelt.

Merſeburg, den 15. April 1861.
Beſtellungen auf das laufende Quartal des Kreisblatts

können noch fortwährend gemacht werden bei den Poſt
ämtern, den Landrathsboten, dem Colporteur Jauckus und
in der Expedition, gegen eine Pränumeration von 9 Sgr.,
wofür es Jedem frei in's Haus geliefert

wird die bis jetzt erſchienenen Nummern können zur Zeit
noch nachgeliefert werden.

Jn der Ehrenerklärung des Chriſtoph Jauck, Kreis-
blatt Nr. 29, muß es Chriſtiane Kieſel anſtatt Chriſtiane
Wieſel heißen.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Trompeter bei der 1. Escadron Königl.

Thüring. Huſaren Regiments Nr. 12 Frenzel eine Tochter.
Stadt. Geboren: dem Fleiſchermſtr. Mohr ein Sohn dem

Bürger und Klempnermſtr. Wächter ein Sohn; einer ledigen Perſon
ein Sohn. Geſtorben: die Ehefrau des Maurergeſellen Heimſtreit,
im 55. J., an Lungenentzündung; die einzige Tochter des Bürgers und
Weißhäckermſtrs. Hammer, 10 M. alt, am Keuchhuſten.

Donnerstag Vormittags 9 Uhr Armen Communion.
Neumarkt. Geboren: dem Schuhmachermſtr. Heſſelbarth ein

Sohn. Geſtorben: der jüngſte Sohn des Schmiedegeſellen Wuſt
lich, 7 M. 21 T. alt, an Zahnkrämpfen; der jüngſte Sohn des Schuh
machermſtrs. Niemann, 1 J. 6 M. 24 T. alt, an Luftröhrenentzündung.

Altenburg. Geboren: dem Handarb. Grunicke ein Sohn
(todtgeb.); dem Handarb. Witzig ein Sohn eine außerehel Tochter.
Getrauet: der Bürger und Sattlermſtr. Schimpf in Schaafſtädt mit
Jgfr. J. S. P. Walther. Geſtorben: der Maurergeſell F. W.
Schnöring, 59 J. 5 M. alt, an Magenverhärtung.

Schwurgerig n Naumburg.
uß.

onnerstag den 21. März.
Heute kam wiederum nur eine Sache zur Verhandlung.

Der Kaufmann Schwarzbach hier war wegen ver-
Urkundenfälſchung angeklagt. Die Anklage ging

ahin:
Der Kaufmann Schwarzbach kaufte im Jahre 1852

von dem hieſigen Magiſtrat ein vor dem Neuthore gele-
genes Feldgrundſtück, unter der Einſchränkung, daß Käufer,
im Fall dereinſt bei Anlegung eines neuen Stadttheils auf
dem öſtlich daran gelegenen domcapitulariſchen Feldgrund-
ſtücke, dem ſog. Predigtſtuhle, oder in den ſüdlich davon
gelegenen Garten eine 30 Fuß breite Straße über ſein
Grundſtück angelegt werden würde, verbunden ſein ſolle,
ſein auf der Südſeite befindliches Wohnhaus, ſoweit das-
ſelbe in den beabſichtigten Weg hineinreiche, wegzunehmen,
und es wurde dieſe Eigenthumseinſchränkung in das Hypo
thekenbuch eingetragen. Jm Jahre 1855 hatte der Kauf-
mann Schwarzbach bei dem hieſigen Domecapitel den An
trag geſtellt, ihm von dem ſog. Predigtſtuhle eine kleine
Parcelle zu verkaufen. Der Domſyndikus Richter pflog die
bezüglichen Unterhandlungen mit Schwarzbach, entwarf
ſchließlich im Jahre 1859 im Auftrage des Domcapitels
einen Kaufvertrag und redigirte den 8. 2 dieſes Vertrages
in folgender Weiſe:

„Der Käufer iſt gehalten von dem ſüdlichen Theile der
Parcelle ſoviel liegen zu laſſen, daß der nach dem Bahn
hof führende Weg eine Breite von 30 Fuß erhält, jedoch
erſt dann, wenn die Herſtellung eines ſolchen Weges von
Seiten des hieſigen Magiſtrats bei Anlegung eines neuen
Stadttheils oder ſonſt gewünſcht wird. Derſelbe hat
die desfallſige Beſchränkung im Hypothekenbuche vermerken

zu laſſen, bewilligt 2c.“ aDurch die Worte „oder ſonſt“ wollte der e
en

ne
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von dem Falle der Anlegung einen neues Stadttheils, die
Abtretung eines Stücks der Parcelle auch dann fordern zu
können, wenn der Magiſtrat die Umwandlung des erwähn-
ten Fußweges in eine Fahrſtraße als überhaupt durch das
öffentliche Jntereſſe geboten wünſchen mochte.

Der Syndikus Richter ſchickte den Entwurf zum Kauf-
vertrage dem Kaufmann Schwarzbach zur Erklärung zu.

Letzterer war mit der Faſſung des S. 2 nicht ganz einver-
ſtanden machte mehrfache Aenderungen und ſtrich nament-
lich auch die Wortee „oder ſonſt. Als nun aber der
Syndikus Richter erklärte, daß er auf keinerlei Aenderungen
des Entwurfs eingehen könne, Schwarzbach hingegen nicht
weiter remonſtrirte, nahm er an, daß Letzterer ſchließlich
mit dem Entwurfe einverſtanden ſei und reichte denſelben
beim Domcapitel zur Genehmigung ein. Nachdem Schwarz-
bach von der Genehmigung des Vertrags Seitens des Dom-
capitels Kenntniß erhalten, zahlte er beim Syndikus Rich-
ter die ſtipulirten Kaufgelder von 80 Thlr. ein. Der
Kaufvertrag wurde nun ausgefertigt und zwar nur ein
mal für den Schwarzbach, dieſem zur Unterſchrift vorge-
legt und von ihm vollzogen. Nachdem der Vertrag auch
von dem Domdechanten v. Rabenau unterſchrieben und
mit dem Siegel des Domcapitels verſehen war, wurde
derſelbe der Königl. Regierung zu Merſeburg zur Geneh-
migung zugeſchickt und mit dieſer demnächſt dem Schwarz-
bach zugeſtellt. Der Syndikus Richter behielt von dem
Vertrage nur eine Abſchrift bei den Domcapitels Acten
zurück und ſandte eine zweite Abſchrift dem hieſigen Magi-
ſtrat Behufs Wahrnehmung der demſelben in S. 2 vor
behaltenen Rechte zu.

Der Magiſtrat fragte unter dem 1. October v. J. bei
dem Kaufmann Schwarzbach an, ob die Berichtigung des
Beſitztitels in Bezug auf die acquirirte Parzelle und die
Eintragung der Eigenthumseinſchränkung im Hypotheken
buche erfolgt wäre und erhielt unterm 29. ej. m. folgende
Antwort:

Die Beſchränkung, daß ich von meinem Grundſtücke auf
der Südſeite ſoviel unbebaut liegen laſſen muß, daß da-
ſelbſt eine 30 Fuß breite Straße angelegt werden kann,
iſt im Hypothekenbuche eingetragen.

Eine am 30. October vom Magiſtrate an das hieſige
Kreisgericht ergangene Anfrage ergab jedoch, daß die An-

abe des Schwarzbach nicht gegründet war. Der MagiſtratPrverte den Schwarzbach nun zur Aufklärung des Wider-

ſpruchs zwiſchen ſeiner Angabe und der des Kreisgerichts
auf. Schwarzbach antwortete er habe ſich im Hypotheken
bureau des Kgl. Kreisgerichts erkundigt und erfahren, daß,
da die Beſchränkung bereits auf dem Hauptgrundſtücke ein-
getragen ſei, ſolche ſich von ſelbſt auf die neu acquirirte
Parzelle mit bezöge. Da der Magiſtrat dieſe Anſicht
nicht für richtig hielt, zumal die Beſchränkungen auf beiden
Grundſtücken verſchieden waren ſo forderte derſelbe den
Schwarzbach unterm 24. November von Neuem auf, die
Dispoſitionseinſchränkung im Hypothekenbuche eintragen zu
laſſen.ſ Hierauf wandte ſich der Kaufmann Schwarzbach mit

folgendem Schreiben an das Domeapitel:„Nach einem Marginalſchreiben des hieſigen Magiſtrats,

worin mich derſelbe an die hypothekariſche Eintragung der
im S. 2 des hier beigefügten Vertrages enthaltenen Eigen-
thumsbeſchränkung erinnert, faßt derſelbe den Sinn dieſes
g. ſo auf, als ſei ich, ſobald es gewünſcht wird, zur un
entgeltlichen Abtretung des ſüdlichen Theiles an die Stadt-
Commun verpflichtet und ſpricht ſogar von einer ſofortigen
Dismembration. Es mußte mich eine ſolche Auslegung
im höchſten Grade beunruhigen und. da wohl anzunehmen
iſt, daß das hochwürdige Domcapitul bei Vollziehung des
Vertrags ebenſowenig wie ich daxan gedacht hat, mich da-
mit nach Belieben des Magiſtrats zum Verſchenken des 4.
Theils des erkauften Feldſtückes an die Commun zwingen

zu wollen, ſo erlaube ich mir an daſſelbe die Bitte zu rich-
ten, dem Vertrage etwa folgende Erläuterungen anfügen
zu laſſen und vollziehen zu wollen n

„Als Exläuterung zu S. 2 wird nachträglich noch be
merkt: mit dem Liegenlaſſen des ſüdlichen Theiles der
Parxzelle ſoll nur feſtgeſtellt werden daß Käufer dieſen
Theil nicht mit Gebäuden beſetzen darf, oder, wenn dies
dennoch geſchieht, er in dem daſelbſt vorgeſehe-
nen Falle nur für das Grundſtück, nicht aber für die
Gebäude eine Entſchädigung beanſpruchen kann.

Der gütigen Gewährung meiner Bitte entgegenſehend,
unterzeichne ich mich c. 2c.“

Das Domeapitel ging auf dieſen Antrag nicht ein,
überreichte aber den dem obigen Schreiben beigefügt ge
weſenen Kaufvertrag, der durch Streichung der ſehr
weſentlichen Worte,oderſſonſt“ gefälſcht war,
dem Magiſtrate zur weiteren Veranlaſſung.

Nachdem der Magiſtrat von dieſer Fälſchung Kenntniß
erhalten, revidirte er ſeihe eigenen Acten, in welchem eine
Abſchrift jenes Vertrages ſich befand, und fand, daß auch
in dieſer Abſchrift die Worte „oder ſonſt“ durchſtrichen
waren. Der Kaufmann Schwarzbach gab, zur Rede
geſetzt, zu, ſowohl in der Kaufvertragsausfertigung als in
der Abſchrift in den Acten des Magiſtrats, welche ihm von
Letzterem durch Verfügung vom 1. October v. J. zugefer
ſagt geweſen waren die Worte „oder ſonſt“ geſtrichen zu
haben.

Die Anklage ſuchte nun auszuführen, daß der Kauf-
mann Schwarzbach einer ſtrafbaren Urkundenfälſchung ſich
ſchuldig gemacht, daß er nämlich in der Abſicht, ſich Ge-
winn zu verſchaffen und dem Magiſtrat Schaden zuzufügen,
jene Fälſchung vorgenommen und von der gefälſchten Ur-
kunde zum Zwecke der Täuſchung Gebrauch gemacht habe.

Der Angeklagte hielt ſich nicht für ſchuldig. Er gab
auch heute als richtig zu, die mehrerwähnten Worte „oder
ſonſt“ geſtrichen zu haben er wollte dies im Zuſtande der
Aufregung und Entrüſtung gethan haben, als er erſehen,
daß dieſe Worte der mündlichen Abrede entgegen in den
Vertrag aufgenommen worden feien. Er beſtritt aber, die
Streichung in gewinnſüchtiger Abſicht vorgenommen und
namentlich zum Zwecke der Täuſchung von der gefälſchten
Urkunde Gebrauch gemacht zu haben. Daß er die Abſicht
zu täuſchen nicht gehabt, leuchtete von ſelbſt ein, da er
den Contract dem Domceapitel, der Behörde, die denſelben
ausgefertigt gehabt, überreicht habe. Er berief ſich auf
das Zeugniß des domcapitulariſchen Kanzliſten Weiſe, daß
er, Angeklagter, vor Einreichung des Schreibens, worin
er um Declaration gebeten zu zwei verſchiedenen Malen
den Domſyndikus Richter aufgeſucht habe, um denſelben
über die Angelegenheit zu ſprechen. Der Kanzliſt Weiſe
bekundete dies.

Nach verhandelter Sache erklärten die Geſchworenen
den Angeklagten von Schuld frei, indem ſie annahmen,
daß derſelbe den gefälſchten Vertrag nicht zum Zwecke
der Täuſchung beim Domeapitel eingereicht gehabt habe.
(Hiermit waren die Sitzungen des Schwurgerichts beendet.)

Homonyme.
Jn dem Sturm ſiehſt du ſie ſchwanken
Auf des Berges ſteilen Höh'n;
Mit der Flugkraft der Gedanken
Jhn den Pfad des Denkers gehin.
Sie ragt ſtolz zum Wolkenſitze
Vom bemooſten Burggeſtein;
Er, er ſchleudert ſeine Blitze
Kühn ins deutſche Volk hinein.
Sie, ſie ſteigt von ihren Höhen,
Dem Bedürfniß unterthan;
Er muß aus der Heimath gehen,Angeklagt von Glaubens an in
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